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Angesichts einer Vielzahl technischer und medialer Innovationen ist die 
informationelle Selbstbestimmung der Bürgerinnen und Bürger wich-
tig und problematisch zugleich. Im Berufs- und Privatleben, gegenüber 
Unternehmen, Verwaltungs- und Gesundheitsbehörden, im Umgang mit 
den vernetzten Öffentlichkeiten des Internets oder als Person in öffent
lichen Räumen: Überall werden Daten unterschiedlichster Art erhoben, 
gespeichert, verknüpft, zusammengeführt und kombiniert. Für den Ein-
zelnen ist nicht mehr überschaubar, wer wann welchem Personenkreis 
gegenüber welche personenbezogenen Daten preisgibt und für welche 
Zwecke sie verwendet werden. Dadurch droht der Abbau oder Zerfall 
eines Grundrechts unserer Gesellschaft: die Möglichkeit und Fähigkeit, 
selbstbestimmt entscheiden zu können, wer Zugang zu Informationen 
über die eigene Person besitzt; mithin: die eigene Privatsphäre vor uner-
wünschten Zugriffen zu schützen.

Nachdem die Debatten der 1980er Jahre (Stichwort: Volkszählungsboy-
kott) in der Folgezeit etwas abgef laut waren, hat die Auseinandersetzung 
zum Thema »Datenschutz«, aber auch der entsprechende Handlungsbedarf 
in den vergangenen Jahren wieder deutlich zugenommen. Die Frage, unter 
welchen Bedingungen und mit welchen Instrumenten Datenschutz und 
informationelle Selbstbestimmung gewährleistet werden können, ist zu 
einem äußerst wichtigen gesellschaftlichen Konf liktfeld geworden. Privat-
persönliche, politische, unternehmerische oder organisatorische Praktiken, 
Erwartungen und Begehrlichkeiten können miteinander in Widerspruch 
geraten – beispielsweise wenn es um das Management von Kundenbe-
ziehungen, die Pf lege von sozialen Beziehungen mittels onlinebasierter 
Kommunikationsmedien oder die Entscheidung zwischen Freiheits- und 
Sicherheitsrechten geht. Bereits jetzt ist absehbar, dass die technische Ent-
wicklung in den nächsten Jahren und Jahrzehnten weitere Fragen und 
Konf liktpotenziale beim Datenschutz aufwerfen wird, die individuell 
bewältigt und gesellschaftlich verhandelt werden müssen – zum Beispiel 
in den Bereichen der Bio- und Nanotechnologie.

Um als Mensch das Grundrecht auf informationelle Selbstbestimmung 
auszuüben, aber auch, um in den gesellschaftlichen Auseinandersetzungen 
Stellung beziehen und die eigene Meinung bilden und äußern zu können, 
ist ein zumindest grundlegendes Verständnis für die rechtlichen, techni-
schen, politischen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen des Daten-
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schutzes nötig. Der vorliegende Sammelband möchte einen Beitrag dazu 
leisten, das Themenfeld »Datenschutz« zu systematisieren und einen Über-
blick über den aktuellen Stand von Technik, Recht und gesellschaftlichen 
Debatten, über Herausforderungen, Chancen und Risiken sowie mögli-
che Szenarien der zukünftigen Entwicklung zu geben. 

In insgesamt fünf großen Abschnitten beleuchtet der Band nicht nur 
die – allgemeinverständlich dargestellten – rechtlichen und technischen 
Rahmenbedingungen von Datenschutz, sondern auch dessen sozialwis-
senschaftliche, pädagogische, politische und psychologische Aspekte. Teil I 
beleuchtet den »Datenschutz im Kontext«, Teil II präsentiert »Brennpunkte 
und Kontroversen« der aktuellen Debatten, Teil III stellt die wesentlichen 
Elemente zum »Datenschutzrecht« in seinem Bestand und der weiteren 
Perspektiven vor, Teil IV skizziert den »Technischen und organisatori-
schen Datenschutz« und Teil V widmet sich dem »Datenschutz interna
tional«. Soweit dies möglich war, erfolgt auch eine kontroverse Diskussion 
von Themen. Teil VI (Anhang) enthält neben einem Glossar erklärungsbe-
dürftiger Begriffe Literatur- und Internethinweise sowie weitere service
orientierte Informationen.

Unsere gemeinsame Herausgebertätigkeit war nur deswegen möglich, 
weil uns verschiedene Personen in unterschiedlichen Phasen des Vorhabens 
zur Seite standen. Wir danken daher sehr herzlich Mareike Scheler und 
Felix Schröter für vorbereitende Recherchen und organisatorische Hilfe, 
Sven Lüders und Sarah Thomé für das hervorragende Lektorat sowie Elke 
Diehl für ihre konstruktive und ermutigende Unterstützung des Buchpro-
jekts von seinen Anfängen bis zur Fertigstellung.

Hamburg/Kiel im April 2012
Jan-Hinrik Schmidt

Thilo Weichert


